DanigerDampfboot 


N 142. 


Montag, den 22. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


— 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Juli 

Anende neue Quartal der Zeitung 

1 Danziger Dampfboot 

8 bei allen Königl. Poſtanſtalten, wie 

Ri 2 Orte in der Expedition, mit 1 Thlr. 
nartal angenommen. Das Monats⸗ 


onnemen 2 „ 

— beträgt hier am Orte 10 Sgr. 
An die weitere Verbreitung derſelben 
wird b eſtrebticken zu wollen. Die Redaction 
und eine ö ſein, durchſchleunige Mittheilung 
neueſten orgfältige Zuſammenſtellung der 
Bes politiſchen Nachrichten, ſowie durch 

prechung aller wichtigen localen und 
provinziellen Angelegenheiten, den Anforde- 
rungen, welche an eine Provinzial-Zeitung 
geſtellt werden können, zu genügen. 


5 Telegraphiſche Depeſchen. 
Bon der polniſchen Grenze, 19. Juni. 
Einem Gerüchte zufolge iſt der Erzbiſchof Felinski 
em Gubernium Wologda verwieſen worden. 
Das 5 sden, Sonnabend 20. Juni. 
ant 8 resdener Journal“ veröffentlicht den Wort⸗ 
ſchlagegz ſogenannten ſächſiſchen Vermittelungsvor⸗ 
una ar Betreff des Handels vertrages, der durch 
Be 1 Diskretion aber ungenau bekannt ges 
wurfe a Der Vorſchlag beſtand in einem Ent⸗ 
. * Erklärung, welche der preußiſche Be⸗ 
8 10 Falle einer Verſtändigung in Mün⸗ 
ollte. 
A ber kün chen, Sonnabend 20 Juni. 
wurde © one 3 1 
d Dignenberg einſtimmig zum erſten Präſi⸗ 
der Jeählt Zweiter Präſident wurde der Kan⸗ 
FAR: = Liberalen, Profeſſor Bözl mit 74 Stim- 
gegen Neumayer, der 59 Stimmen erhielt. 
Di Wien, Sonnabend 20. Juni. 
de „Gen 
aus Co 


begi 


eralcorreſpondenz aus Oeſterreich“ meldet 
gen bn e, vom 14. d., daß daſelbſt Vorbereitun⸗ 
chenland mpfange des Königs Georg von Grie⸗ 
wenn nid allen werden, welche auf einen längeren, 
ſelben 4 auf einen bleibenden Aufenthall deſ⸗ 
für dürft orfu ſchließen laſſen. Der Grund hier⸗ 

org nicht fene 8 darin liegen, daß der König 
in Alben Bern der von dem Königlichen Schleſſe 
naſtie ausehen taun, bis die bairiſche Dy⸗ 
tet hat. auf ihr Eigenthumsrecht verzich⸗ 


Wien, Sonntag 21. N 
Der Präfivent des Werden ar Hasner ift 
zum Präſidenten des Unterrichtsraths ernannt worden. 
be — Die Adreßkommiſſion des Unterhauſes hat 
ſchloſſen, die polniſche Frage in der Adreſſe zu er⸗ 
ui den und ein gemeinſames Vorgehen Oeſſerreichs 
- den Weſtmächten zu billigen; die deutſche Frage 
nin der Adreſſe unerwähnt bleiben. 
N Krakau, Sonnabend 20. Juni. 
Mh dem „Czas“ hat am 18. d. bei Gora (in 
fun bien an der Weichſel) ein kleines für die In 
en ungünſtiges Gefecht ſtattgefunden. Nach 
Mfelben Blatte beftätigt es ſich, daß eine ruſſiſche 
gem lung im Bialaer Bezirke von den Infurgenten 
uf! worden. Bei dieſer Affaire wurde der 
nächte General Maniukin gefangen und dem⸗ 
zum Tode durch Erſchießen verurtheilt. 


Bukareſt, Freitag 19. Juni. 
Das projektirte Miniſterium aus der oppoſitionellen 
Majorität unter Catacingeno iſt an den von Couſa 
bereiteten Schwierigkeiten geſcheitert. 
Konſtantinopel, Freitag 19. Juni. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Aali 
Paſcha, hat der öſterreichiſchen Regierung für die 
gegen den K. K. Konſul Calzavura in Valona 
ergriffenen Maßregeln vollkommene Genugthuung 


zugeſagt. 
London, Sonnabend 20. Juni. 

Der Dampfer „Aſia“ iſt mit Nachrichten aus New⸗ 
york über Cap Race bis zum 12. d. in Cork 
eingetroſſen. Nach denſelben iſt das Gerücht, Lee 
habe Frederiksburg geräumt und Hooker daſſelbe 
beſetzt, falſch. Eine Abtheilung unioniſtiſcher Kaval⸗ 
lerie und Infanterie hat am 9. bei Beverleyford den 
Rappahannock überſchritten und den ganzen Tag 
einen bedeutenden Kampf mit General Stuart ge⸗ 
habt. Nachdem derſelbe von Lee bedeutende Ver⸗ 
ſtärkungen erhalten hatte, zogen ſich die Unioniſten 
über den Fluß zurück. Man glaubt, Lee werde als⸗ 
bald die Offenſive ergreifen. Es werden große Vor⸗ 
bereitungen zur Vertheidigung von Penſylvanien 
gemacht. Von Vicksburg wird unterm 8. gemeldet, 
daß die Belagerung fortdauere und die Lage ſich nicht 
geändert habe. In Indiana herrſcht großer Wider⸗ 
ſtand gegen Conſeription. Der Generalprevoſt und 
deſſen Aſſiſtent ſind vom Volke erſchoſſen worden. 
Es find Truppen nach dem Schauplatze der Unord⸗ 
nung geſandt. 

— Aus Puebla wird über San Francisco 
gemeldet, daß die Franzoſen nach Cholula, 6 Meilen 
oberhalb Puebla auf der Straße nach Mexiko vor⸗ 
gerückt ſeien. 

— [Sitzung des Oberhauſes vom 19. Juni.] 
Lord Stratford bringt die von den ruſſiſchen Trup- 
pen in Polen verübten Grauſamkeiten zur Sprache. 
Er erwartet keine Dauer des Friedens ohne die 
Trennung Polens von Rußland. Er wünſcht Aus⸗ 
kunft über das angebliche Ediet Murawicfjs, über 
die Knutung von Frauen und erbittet ſich die weitere 
Vorlage der betreffenden Correſpondenz. Lord Ruſſell, 
der letzteres in kurzer Friſt verſpricht, erwähnt der 
Abſendung der beinahe identiſchen Noten. Er hofft 
davon ein günſtiges Reſultat und will den Inhalt 
der Noten mittheilen, falls die Rückantwort ſich ver⸗ 
zögert. In Betreff Murawieffs iſt er nicht unter⸗ 
richtet. Fürſt Gortſchakeff habe Sir Napier ver⸗ 
ſichert, die Regierung ſei an den Grauſamkeiten un⸗ 
ſchuldig und werde dieſerhalb eine Unterſuchung 
einleiten. 


Rund ſch a n. 
Berlin, 20. Juni. 

— Se. Majeſtät der König iſt, nach hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten, im beſten Wohlſein mit Ge⸗ 
folge geſtern Abend um 10 Uhr in Carls bad einge⸗ 
troffen und hat dort das für die Dauer ſeines Auf- 
enthalte gemiethete „Hotel zum goldenen Schilde“ 
bezogen. Alle dringlichen Sachen, Gnaden. und Vitt⸗ 
oe werben täglich von hier nach Carlsbad abge⸗ 
endet. 

— Die Natificationen der handelspolitiſchen Sti⸗ 
pulationen zwiſchen Preußen und Belgien vom 28. 
März wurden heute im Miniſterium des Auswärti⸗ 
gen zwiſchen dem Minifterpräfidenten und dem bel— 
giſchen Geſandten ausgewechſelt und werden daher 
vom 1. Juli ab in Kraft treten. 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr We : 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.- u. Annonc.-Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 

In Breslau: Louis Stangen. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


— Ihre Majeſtät die Königin gedenkt, wie ge⸗ 
meldet wird, noch ungefähr 10 Tage in der engli⸗ 
ſchen Königsfamilie zu verweilen und während dieſer 
Zeit noch verſchiedene Ausflüge zu machen. Die An⸗ 
kunft der hohen Frau im Schloſſe zu Coblenz ſteht 
anfangs Juli zu erwarten und wird dort ſchon Alles 
zum Empfange Ihrer Majeſtät und des Gefolges 
eingerichtet. 

Frankfurt a. M., 18. Juni. Die vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe haben in der heutigen Bundestagsſitzung über 
die holſteiniſche Angelegenheit einen ſehr ausführlichen 
Vortrag erſtattet. Ihre Schlußanträge gehen, gutem 
Vernehmen nach, dahin: 1) Die k. däniſche Regie⸗ 
rung aufzufordern, die Verordnung vom 30. März 
außer Wirkſamkeit zu ſetzen und der Bundes-Verſamm⸗ 
lung binnen 6 Wochen Anzeige zu erſtatten, daß die 
däniſche Regierung zur Einführung einer entſprechen⸗ 
den Verfaſſung für Holſtein die erforderliche Ein— 
leitung getroffen habe. 2) Von dieſem Beſchluß der 
k. däniſchen Regierung durch den Bundesgeſandten 
Kenntniß zu geben, und zugleich Oeſterreich und 
Preußen zu erſuchen, dieſen Beſchluß in Kopenhagen 
wegen ſeiner Beziehungen zu Schleswig mitzutheilen. 
3) Inzwiſchen die vereinigten Ausſchüſſe mit dem 
Vorſchlag der Maßregeln zu beauftragen, welche im 
Falle der Weigerung der däniſchen Regierung zu ers 
greifen wären. Die Abſtimmung über dieſe Anträge 
erfolgt in 3 Wochen. Der däniſche Geſandte behielt 
ſeiner Regierung eine Erklärung vor. 

Stuttgart, 18. Juni. In Wildbad iſt 
ſeit einigen Tagen die Wittwe König Friedrich Wil⸗ 
helm I. von Preußen, die Fürſtin von Liegnitz ein⸗ 
getroffen, welche auch den vorigen Sommer mehrere 
Wochen dort zugebracht hatte. Sie iſt im Hotel 
Klumpp abgeſtiegen, eines der prachtvollſten und 
großartigſten Hotels Europas, wo in voriger Saiſon 
einmal 18 Herzöge und Fürſten zu gleicher Zeit 
wohnten und noch eine Menge andere Badegäſte ele⸗ 
gante Wohnungen inne hatten. Ueberhaupt ſind die 
beiden württembergiſchen Hauptbäder Wildbad und 
Canſtatt diesmal ſchon frühzeitig recht ſtark durch 
Badegaͤſte aus allen Ländern erfreut und reich ge⸗ 
füllt worden, was ſie ebenſo ſehr den wirkſamen 
Heilquellen und der herrlichen Natur ihrer reizenden 
Umgebungen, als den trefflichen von Jahr zu Jahr 
ſich vervollkommnenden Anſtalten verdanken, die in 
Canſtatt wirklich ihres Gleichen ſuchen, das zu⸗ 
dem noch durch Billigkeit der Preiſe auszeichnet. 

Paris, 18. Juni. Wie die „France“ wiſſen 
will, hat der Präſident von Mexiko, Juarez, auf die 
Nachricht vom Falle Puebla's am 20. Mai ein De⸗ 
kret erlaſſen, welches den Sitz der Regierung von 
Mexiko nach San Luis de Potoſt (ènordnordweſtlich 
von Mexiko und weſtlich von Tampico) verlegt, 
woraus hervorginge, daß die Hauptſtadt nicht gegen 
die Franzoſen vertheidigt werden ſolle. 

London, 17. Juni. Der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin von Wales trafen geſtern in Oxford zur Gedenk⸗ 
feier der Univerſität ein. Es waren große Vorbe⸗ 
reitungen zu ihrem Empfang getroffen und ſie hielten 
unter dem Jubel der Bevölkerung ihren Einzug in 
die feſtlich geſchmückte Stadt. Die akademiſche Feier 
fand am Nachmittag ſtatt. Im Gefolge des Prinzen und 
der Prinzeſſin, die bei ihrem Eintritt in die Aula 
mit einem wahren Beifallsdonner von den Studenten 
empfangen wurden, befand ſich Graf Derby in ſeiner 
Amtstracht als Kanzler der Univerſität, die Erzbiſchöfe 
von Canterbury und Pork, die Herzöge von Marl⸗ 
borough und Neweaſtle, Graf Granville, die Herren 


Sir H. Cairns,] Handel der Union einen ſolchen Schrecken eingeflößt 
haben, daß in New- Vork viele große Kauffahrer 
ganz unbeſchäftigt liegen. 

Kopenhagen, 18. Juni Ein Artikel in dem 


Gladſtone, Disraeli und Walpole, 
Herr S. Fitzgerald und andere ausgezeichnete Perſön⸗ 
lichkeiten. Nachdem das Beifallrufen ungefähr eine 
Viertelſtunde gedauert hatte, hielt Graf Derby eine 
lateiniſche Rede, an deren Schluſſe er dem Prinzen 
das Diplom als Ehren ⸗Doctor überreichte. Die 
Ceremonie ſchloß mit zwei Declamationen, die aber 
wie es ſcheint ſehr unglücklich abgelaufen ſind, indem 
die ſie vortragenden Studenten vor Verlegenheit alle 
Augenblicke ſtecken blieben. Das prinzliche Paar 
beſuchte ſodann die Blumenausſtellung und einen zu 
Wohlthätigkeitszwecken veranſtalteten Bazar, nahmen 
bei dem Rector der Univerſität das Diner ein und 
wohnten am Abend dem Balle der Freimaurer bei. 

Turin, 17. Juni. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes warf Ratazzi dem Miniſte⸗ 
rium Lauheit und Schwäche, ſowohl in Bezug auf 
die innere, wie auf die äußere Politik vor. Die 
Schwierigkeiten, bemerkte er, welche einer Löſung der 
römiſchen Frage entgegenſtänden, erkenne er vollkom⸗ 
men an; doch hätte die Regierung in ihrer diplo⸗ 
matiſchen Action etwas energiſcher vorgehen können. 
Ueber die mit Frankreich abgeſchloſſene Convention 
ur Unterdrückung des Briganten⸗Weſens ſprach er 
fi gleichfalls mißbilligend aus. Eine Verabredung 
mit den militairiſchen Chefs, meinte er, würde zu 
dem beabſichtigten Zwecke genügt haben. In der 
polniſchen Frage hätte die Regierung auf jedem Wege 
eine Verſtändigung mit Frankreich und England her⸗ 
beizuführen ſuchen müſſen. Der Miniſterpräſident 
Minghetti vertheidigte die auswärtige Politik der 
Regierung. In Bezug auf die römiſche Frage erin⸗ 
nerte er daran, daß Cavour mit der franzöſiſchen 
Regierung über ein Projekt verhandelt habe, welches 
die Räumung Roms durch die Franzoſen unter der 
Bedingung feſtſetzte, daß die italieniſche Regierung 
jeden Einfall bewaffneter Schaaren auf päpſtliches 
Gebiet verhindere. Er that ſodann des vom Kaiſer 
der Franzoſen im Mai 1862 an Herrn Thouvenel 
gerichteten Briefes Erwähnung und erklärte, daß, 
wenn er damals Miniſter geweſen wäre, er das 
Schreiben als Grundlage eines zwiſchen Frankreich 
und Italien zu treffenden Abkommens angenommen 
haben würde. Nach dem in Frankreich ſtattgehabten 
Miniſterwechſel ſei es nicht mehr als rathſam erſchie⸗ 
nen, bei neuen Vorverhandlungen die Initiative zu 
ergreifen; doch ſei die Regierung ſtets zum Unter⸗ 
handeln bereit. 

Petersburg, 16. Juni. Durch Ufas vom 
10. d. hat der Kaiſer die Bildung dreier kleinruſſi⸗ 
ſcher Koſakenregimenter in den Gouvernements Pul⸗ 
tawa und Tſchernigow angeordnet. Dieſe Truppen 
ſollen vorzugsweiſe zum Schutze der Grenzen ihrer 
Gouvernements, im Nothfall jedoch auch außerhalb 
des Gouvernements verwendet werden und erhalten 
Verpflegung und Beſoldung. Jedes dieſer Regimen⸗ 
ter ſoll aus 6 activen Sotnien und einer Reſerve⸗ 
Sotnie beſtehen und 2 Stabs⸗ und 23 Oberofficiere 
und 997 Mann zählen. Eine beſtimmte Uniform iſt 
nicht vorgeſchrieben, doch iſt die Kleidung ſo viel als 
möglich zu egaliſiren. Nur die Mützen (in Form 
der Koſakenmützen) und Gürtel find gleichfarbig. Die 
Officiere tragen dunkelgrüne Kleider im Koſakenſchnitt, 
ſtatt der Epaulettes jedoch ſilberne Achſelklappen. 
Die Bewaffnung derſelben beſteht aus einem Caval⸗ 
lerieſäbel und einer Piſtole an ſilberner Schnur. 
Die Regiments ⸗Commandeure ernennt der Kaiſer. 
Die Commandeure der Sotnien werden aus verab⸗ 
ſchiedeten Officieren, die anderen Officiere aus Per- 
ſonen aller freien Stände, vorzugsweiſe aus ſolchen, 
die in der Armee oder in der Landwehr von 1856 
gedient haben, ernannt. Die Koſaken treten frei⸗ 
willig in die Regimenter ein und werden nur in Er⸗ 
mangelung von Freiwilligen auf Anordnung des 
Miniſters des Innern der Reichs domainen in den 
Bezirks⸗ oder Dorfverſammlungen erwählt. Die 
Pferde mit Zaum und Sattel werden von den Ge⸗ 
meinden beſchafft, und dieſe erhalten zur Beſtreitung 
der Koften für Einkleidung der Koſaken und Ankauf 
der Pferde 50 Rubel für jeden Koſaken aus den 
Domainenhöfen. 

— Den Creigniſſen jedenfalls vorausgreifend giebt 
die „Most. Zig.“ bereits die Mittel für die Action 
zur See gegen England an. Es fahren, ſagt das 
Blatt, 30,000 engliſche Schiffe auf allen Meeren 
umher und führen ein Eigenthum engliſcher Unter⸗ 
thanen im Werthe von 650 bis 750 Millionen Rubel. 
Demnach wäre das einzig richtige Mittel der Action 
zur See gegen England, ruſſiſche Fahrzeuge unter 
gewandten und kühnen Führern auf den Handels- 
ſtraßen gegen die engliſchen Kauffahrer kreuzen zu 
laſſen. Daß dergleichen thunlich, beweiſen gegen⸗ 
wärtig die beiden Kreuzer der Südländer in Nord⸗ 
Amerika, „Alabama“ und „Florida“, welche dem 


Ablehnung des Beſuches unſeres Königs bei König 
Carl XV. auf der ljungbyer Haide hat einiges Auf⸗ 
ſehen erregt und wird im Publikum viel beſprochen. 
Die heutige „Flyvepoſt“ enthält darüber einen Artikel, 
worin „Danmarks“ Andeutungen von einer eingetre⸗ 
tenen Kälte zwiſchen den Monarchen, woran die 
däniſche Note vom 8. Mai an Rußland Schuld ſein 
ſolle, als indiseret bezeichnet werden und nachgewieſen 
wird, daß eine perſönliche Kälte zwiſchen den Mo⸗ 
narchen nicht wohl als Product einer Haltung der 
däniſchen conſtitutionellen Regierung, die ſogar weſent⸗ 
lich mit der der ſchwediſchen übereinſtimmt, geltend 
gemacht werden könne. „Flyvepoſten“ ſagt: Es iſt 
bekannt genug, daß König Carl XV. ſich damit 
entſchuldigt hat, daß er den 2. d. M. das Storthing 
in Chriſtiania auflöſen ſolle und daß man aus nahe 
liegenden Rückſichten jedenfalls der Oeffentlichkeit 
gegenüber dieſen Grund gelten laſſen ſolle, wenn 
man ihn auch im Stillen nicht für gültig halte. 
Darnach ſcheint denn auch „Flyvepoſten“ an andere 
Gründe zu glauben, die jedoch ſchwerlich auf etwas 
Thatſächlichem fußen dürften, gleichwie auch zwiſchen 
den beiden Cabinetten ganz das bisherige Einverneh⸗ 
men herrſcht. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Poſen, 19. Juni. Se. Königliche Hoheit der Kron⸗ 

prinz wird am 26. d. Mis. über Gneſen hier eintreffen. 

— Dem Vernehmen nach hat der in Dresden geſtor⸗ 
bene Kammerherr Graf Garczynski dem preußiſchen 
Militär-Fiscus 700,000 Thlr. vermacht, zur Errichtung 
eines Kadettenhauſes in Poſen. In dem Inſtitute ſollen 
hauptſächlich junge Polen erzogen werden, jedoch mit der 
Verpflichtung, ſpäter in dem preußiſchen Heere fortzu⸗ 
dienen. 

Pleſchen, 18. Juni. Heute wurde von zwei Bauern 
ein ruſſiſcher Deſerteur gefänglich hier eingebracht, der 
ſich bereits ſeit ſechs Tagen in den Dörfern dieſſeits der 
Grenze umhertrieb. Vom Königlichen Landrathsamte 
wurde er der hieſigen Militär⸗Behörde übergeben, die 
ſeine Auslieferung an die ruſſiſchen Behörden vermitteln 
wird. — Einer heute hier eingegangenen Privatnachricht 
zufolge iſt vor einigen Tagen von einem preußiſchen 
Infanteriſten auf der Grenze bei Grabow ein Inſurgent 
erſchoſſen worden. In dem Grabow gegenüber liegenden 
Walde jenſeits der Grenze ſoll ſich ein Inſurgenten⸗Lager 
befinden. Wahrſcheinlich aus Uebermuth wurde auf preu⸗ 
ßiſche Poſten aus demſelben geſchoſſen, wodurch ſich ein 
Infanteriſt veranlaßt ſah, eine Höflichkeit durch eine 
andere zu erwidern, leider aber ſo ſicher ſchoß, daß ſein 
Gegenüber todt auf dem Plage blieb. 

Grabow. Geſtern iſt von der 12. Compagnie des 
58. Infanterie⸗Regiments an der Grenze ein bedeutender 
Beſchlag gemacht worden. Es kam in der Nähe von 
Zamoscie ein Planwagen, welcher nur noch einige Schritte 
von der Grenze entfernt war. Der preußiſche Wacht⸗ 
poſten hält ihn an. Man revidirt den Wagen und findet: 
Offizier⸗Sattelzeug, Signalpfeifen, Hemden, Revolver, 
Flinten, ein Fernrohr und 9000 Reichsthaler in Gold 
und in Papier. Der Mann, welcher ſich als Eigenthümer 
gerirte, wurde mit militäriſcher Begleitung nach Oftrowo 
geſchickt, iſt aber unterwegs entflohen. 

Inowraclaw, 18. Juni. Aus dem Inſurgenten⸗ 
Lager, welches nach dem in der Nähe von Colonie Kas⸗ 
zubeck am 9. d. Mts. ſtattgefundenen Kampfe im Lubſto⸗ 
woer Walde aufgeſchlagen wurde, verſchwand plötzlich 
ein 22jähriger junger Mann, dem die Aufſicht und Füh⸗ 
rung der Bagage und der Munitions-Wagen anvertraut 
war. Er wollte ein Pole ſein und zum Vater einen 
Oberſt in ruſſiſchen Dienſten haben. Die Flucht wurde 


wurde, ſetzte man eiligſt dem Flüchtlinge nach. Er wurde 
auf der Tour zum ruſſiſchen Heere, welches ſich bekannt⸗ 
lich nach Sompolno zurückgezogen hatte, ergriffen und 
in's polniſche Lager zurückgebracht, wo er alsbald, nach 
theilweiſe abgelegtem Geſtändniſſe, zum Strange verur⸗ 
theilt wurde. Alle feine Verſprechungen, Bitten und 
Thränen halfen hier nichts, der Unglückliche wurde Tags 
darauf nach Wylczyn, einem polniſchen Städtchen unfern 
Woyein, gebracht und die Execution durch polniſche 
Gens'darmerie im Baumgarten des Gutsbeſitzers v. Krzy⸗ 
mucki vollzogen. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 22. Juni. 
Heute mit dem Nachtzuge wird Se. Excellenz 
der Herr Kriegs- und Marineminiſter v. Roon 
hier erwartet, um vorzugsweiſe die Königl. Werft 
zu beſichtigen. 

— Wie wir hören, trifft der neuernannte Herr 
Regierungs⸗Präſident v. Prittwitz am 5. Juli er. 
bier ein und wird Tags darauf von dem Herrn 
Oberpräſidenten Eichmann in's Collegium einge⸗ 
führt werden. 

— Das Schiff „Gertrude“, welches am 18. Juni 
aus Antwerpen angekommen iſt und Dachpfannen 
geladen hat, nach den von dort eingegangenen Nach⸗ 
richten aber auch Waffen und Munition an Bord 
haben ſoll, wird amtlich bewacht und unter polizei⸗ 
licher Controle gelöſcht werden. 


Bühne des hieſigen Viktoria⸗Theaters ihr Ga 
zu beginnen. Bei denjenigen, welche Alles nach d 


hieſigen Blatte „Danmark“ von geſtern über die 
Aeußern beurtheilen, wird es freilich einiges 


rechtzeitig entdeckt und da im Lager Verrath befürchtet 


Wie bei Gelegenheit ihres in dieſen Tagen 


— [Theatraliſches.] Frl Thereſe er 
linger, vom Kgl. Hoftheater in Berlin, 


1 3 au 
geſtern hier eingetroffen, um bereits morgen ſiſpiel 


Erſtau⸗ 


nen erregen, daß eine ſolche renommirte, hochſtehen 5 


Künſtlerin auf einem Sommertheater auftritt; ab 
diejenigen, welche Kinder des Geiſtes ſind, werde 
ſich deſſen freuen. — 


Würde Mozarts „Der 
Juan“, wenn er ohne allen theatraliſchen Schmu 
zwiſchen vier kahlen Wänden aufgeführt würde, etw 
von feinem hohen geiftigen Gehalt verlieren? Nein! — 
Wenn uns Frl. Döllinger, die ſo gefeierte Darſtel⸗ 
lerin in der Stadt der deutſchen Intelligenz, auf der 


Bübne des hieſigen Viktoria⸗Theaters Shakes ſpeares 


Julia deklamiren wollte; ſo würden wir das für ein 
bewundernswerthes Kunſtereigniß in unſerer Stadt 


halten. 


— Mit dem Dampfer „Anna Paulowna“ kant 
geſtern die einbalſamirte Leiche der in Paris verſtor“ 


benen Gräfin J. v. Dzialowska hier an, um na 
der Familiengruſt Wielkolonka bei Strasburg weiter 
befördert zu werden. 


— Die von dem Dampfer „Schwan“ geſtern 


ausgeführte Vergnügungsfahrt nach Zoppot, Rutzau 
und Putzig hatte einen angenehmen Verlauf, indem 
das Wetter die Fahrt und den Beſuch der Anlege— 
orte ungemein begünſtigte, fo wie die Fernſicht auf 
das Geſtade ausnahmsweiſe erweiterte. 


In Putzig 
ſelbſt ſchien man ſchon ſehnſüchtig auf den Beſuch 
zu warten, denn faſt die ganze Einwohnerſchaft war 
zum Empfange erſchienen, auch die Gaſtlokale waren 
reichlich mit Allem verſehen. Die muntern jungen 
Leute der Geſellſchaft ließen ſich es nicht nehmen, 
ob des daſelbſt getrunkenen guten Bieres der Stadt 
Putzig ein Hoch auf dem Marktplatz auszubringen 
und auch auf der Rückfahrt die Kriegsſchiffe auf det 
Rhede mit Hurrah's zu begrüßen, welche von den 
Mannſchaften derſelben freundlichſt erwiedert wurden, 
Eine baldige Wiederholung der Fahrt wird vielſeitig 
gewünſcht. 

— Geſtern Abend fuhr am Olivaer Thor eine 
Journaliere gegen den Thorpfahl, wodurch die 
Speichen des Hinterrades zertrümmert wurden. Die 
Paſſagiere erlitten keinen Schaden. : 

— Bei Herrn Selonke wurde ein Wäſchedieb⸗ 
ſtahl bemerkt. Bei Nevifion der Dienſtleute fand 
man zwar keine ihm zugehörige Wäſche, aber eine 
Flaſche ihm entwendeten Champagners. 

— In der verfloſſenen Nacht entſpann ſich zwi⸗ 
ſchen mehreren Gäſten auf dem Balle im Kendſior'⸗ 


ſchen Lokale zu Schidlitz ein harter Wortwechſel, der 


auf dem Rückwege zur Stadt in Thätlichkeiten aus⸗ 
artete, fo daß vier nächtliche Ruheſtörer von einem 
Schutzmann nach dem Polizei-Geſchäftshauſe geführt 
wurden, um die Identität der Perſonen feſtzuſtellen. 

— Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht: dem Kreisgerichts⸗Direktor Ribbentroß 
zu Deutſch⸗Crone den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. 

Graudenz, 19. Juni. Die Feier des Jubiläums“ 
Königsſchießen der hieſigen Gilde und des damit ver 
bundenen Provinzial-Schüpenfeites hat, von vortrefflichem 
Wetter begünſtigt, den beſten Verlauf genommen. Zehn 
auswärtige Gilden hatten daſſelbe mit 73 Mitgliedern 
beſchickt, nämlich Danzig (4), Marienburg (6), Brom“ 
berg (6), Marienwerder (8), Roſenberg (3), Schwetz (2). 
Mewe (10), Culm (16), Biſchofswerder (7), Rheden (11). 
Thorn und Gollub haben Feſtglückwünſche geſandt. Dieſer 
willkommene zahlreiche Beſuch auswärtiger Kameraden 
konnte nicht verfehlen, dem Feſte die rechte Weihe 1 
geben. Die gaſtfreundſchaftlichen Beziehungen, wel e 
ſich anknüpften, das friſche Leben, welches fremde Ele 
mente in den geſelligen Verkehr bringen, der Wetteifer 
der einzelnen Gilden unter einander; Alles zuſamuen“ 
genommen brachte von Haufe aus eine gehobenere Stim' 
mung in den Kreis der Schützen, als ſie das alljährliche 
Königsſchießen aufzuweiſen pflegt, und wir haben ſcho 
erwähnt, daß auch die Stadt ihre Theilnahme für da 
Jubiläum in mannigfacher Weiſe bekundete. Die Würde 
des Provinzialſchützen⸗Königs erſchoß ſich Hr. Schneider⸗ 
meiſter Donner bierjelbft, die erſte Ritterwürde Her 
Kleiderhändler Gufe hierſelbſt, die zweite Ritterwürbe 
Hr. Zimmermeifter Lange aus Roſenberg. An dem 
Provinzialſchießen nahmen 13 Mitglieder der hieſigen 
Gilde und 17 Auswärtige Theil. 


Vietoria⸗Theater. 
Das Publicum verlangt hauptſächlich im Thea“ 
ter Unterhaltung und Zerſtreuung, angenehmen Re 


der Sinne und Kurzweile. Diejenigen dramatiſchen 
Schriftſteller, welche dieſem Verlangen auf dem Für“ 
zeſten Wege entgegen kommen, find ihm die liebſten, 
und ihre Productionen bilden denn auch das Reper“ 
toir des Theaters der Gegenwart. 
Pfeiffer behauptet in dieſer Beziehung auf dem Felde 


Frau x Bird“ 


der dramatiſchen Schriftitellerei den erſten Plab⸗ 
chriftſt ſt tage“ 


* 


Aalen Jubiläums aus Berlin mitgetheilt worden, 
bereits 90 Stücke verfaßt, während das jähr⸗ 
Honorar, welches fie als dramatiſche Schriftſtel⸗ 
Die würdige 
ban nenmutter hat, was dieſen Punkt anbelangt, die 
— en Dioskuren deutſcher Poeſie, Goethe und Schil⸗ 
„ übertroffen, welche die Blüthe höchſten Strebens, 
= Leben ſelbſt gefetzt an jenes Bild des Lebens, 
— uns von der Bühne herab entgegentritt und von 
m andern Heroen der deutſchen Literatur ſehr 
outen nur als ein Echo bezeichnet wird. Was aber 
en wir ſagen, wenn wir an Heinrich von Kleiſt 
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80 einnimmt, 6000 Thylr. beträgt. 


tr 


Be der in feiner natürlichen Begabung als dra⸗ 


— ken der irdiſchen Noth es verhinderten, ſich ſelbſt zu 
x unen. „Das Käthchen von Heilbronn“ ift eines der 
auß adden Dramen und „der zerbrochene Krug“ das beſte 
iche Luſtſpiel. Wenn dieſes gegenwärtig dem Publi⸗ 
Fur in dem Maße vorgeführt wird, als es verdient, 
Gap dl das einzig und allein an dem Mangel wahr⸗ 
des großer Characterdarſteller. — Denn das Talent 
Ada . ten Theodor Döring, der den Dorfrichter 
usch mit dem tiefſten Kunſtverſtändniß und dem 
— often Erfolge giebt, iſt allerdings eine ſehr 
b Waare für die Induſtriellen unſerer heutigen 
Kun Genug des Hinblicks auf die Ideale der 
Biffene Herr Görner, der vortreffliche Ober- 
ge ir 268 Hamburger Stadt⸗Theaters und ein 
aut —— Characterdarſteller, der den geadelten 
olltomme geſchrieben, ſteht der Frau Birch-⸗Pfeiffer 
neues Prob ebenbürtig zur Seite. — Dieſes ſein 
und wird uft ift äußerſt unterhaltend und kurzweilig 
ictoria⸗Theate dieſem Grunde auch hier auf dem 
helungen „unter eine bedeutende Anzahl von Wieder- 
gen Ram den, zumal, wie wir ſchon in der vori⸗ 
ſtellung bier loſeres Blattes geſagt, die erſte Dar⸗ 
w = eloſt eine ſehr fleißige und gelungene 
Klempnermeiſ vortrefflich gab Herr Simon den 
dieſen Cha fer Hänſelmeier. Der Künſtler zeichnete 
e daß — allerdings mit ſehr derben Strichen, 
Erſ chei ie Naturwüchſigkeit deſſelben zur vollen 
ſcheinung kam, er verſündigte ſich aber dabei in 
we Weiſe gegen die äſthetiſchen Geſetze, und das 
N hoch anzurechnen, indem es den wahren Künſtler 
ennzeichnet. Frau Weckes, welche die Auguſte 
ahrbeit mit großem Eifer gab, follte ſich an dieſer 
* 10 des Herrn Simon ein Beiſpiel nehmen. 
wundeg die in dieſer Rolle außerordentlich viel pulſi⸗ 
eine ae an den Tag, aber fie vergaß, demſelben 
in feiner me aufzuſetzen. Dagegen war Hr. Ludwig 
becks 70 ſehr proſaiſchen Rolle als Factotum Rohr⸗ 
indem = höchſt ſchätzenswerther, ja großer Künſtler, 
zeigte, wie mit einem angeborenen Adel der Seele 
des Lebens man auch in untergeordneten Verhältniſſen 
re noch der verehrungswürdige Mann 
v. rosty chroot und Korn ſein kann. Herr 
ſeiner Intelli gab als Louis Wille ein ſchönes Zeugniß 
war tapfer Zenz, und auch Hr. Koch als Franz Roſe 
wir früher an feinem Platze. Hr. Braufer, dem 
ſere voll für ſeine Leiſtung in einer klaſſiſchen Rolle 
tar er; Anerkennung ausgeſprochen, fpielte den 
Beute kein a (fenpeim in einer Weiſe, für welche wir 
— . Anerkennung haben. Seine Lei⸗ 
Künſtler di urchaus verfehlte. Möge der junge 
men: 


Pr harte Urtheil als ein wohlmeinendes auf⸗ 
denken Anh 


(Geh. 
was . * 


wird ihm nützen, wenn es ihn zum Nach⸗ 
zur Selbſtprüfung anregt. Hr. Cabus 
von Bilſenhalm) machte aus ſeiner Rolle, 


endig Kar war. Das Zuſammenſpiel war 


k in einander greifend. 


(Fa 5 T z 
5 5 Tödtung eines Menſchen in 


An einer Unterlelbee lzindmar lag die verehelichte Lüdge 
Rade hatten der 
Mataussd verordnet. 
auer in einem Wandſchrank. 


& Oel verabreicht werden mußte, 

das Spind Zimmer dunkel. Die Sudbrack begab ze 

Mit Del nahm aus demſelben die angebliche Flaſche 
„gab dieſelbe der Rekonvalescentin Richter 


vel 
der de Port Handreichungen Teiftete, und forderte fie auf 


acer ge den verordneten Löffel Oel zu geben. Die 
eie üdge zu ſchreien an 


lichen 
6 Tu Hilfe 1 
Tage peter 


der ja 
= Seda Tödtung eines Menſchen angeklagt. Ne- 


der die Siem g ei den waren ſich äußerlich gleich, 


aliſcher Dichter noch höher daſteht, als Schiller! 
Rt Kleiſt jagte ſich die Kugel durch den Kopf, indem die 


waren beſcheiden, aber in guter 


außer ſich, ſchnitt in Gegen 


daß die Sudbrack verbotwidrig bei Verabreichung des 
angezündet gehabt hatte, 
durch welche Unterlaſſung allein das Unglück entſtanden 
Das Urtheil lautete auf 10 Wochen Gefängniß. 
Angeklagte hatte die günſtigſten Zeugniſſe beigebracht und 
daß die Unterleibskrank⸗ 
Tod an 
allerdings viel» 


Medikaments ein Licht nicht 
iſt. 


es war auch feſtgeſtellt worden, 
heit der Lüdge an ſich tödtlich war und 
dieſer Krankheit hätte eintreten müſſen, 

leicht ſpäter als nach dem Genuß des Oleums. 


— 


Inowraclaw, 15. Juni. Am 11. d. Mts. wurde 
vor dem Königlichen Kreisgerichte hierſelbſt ein intereſſan⸗ 


deren 


ter, mit dem Aufſtande in Polen in Verbindung ſtehen 
der Criminalprozeß verhandelt. Der Bürger Jozef Schizat 
aus Strzelno war angeklagt, mehrere dieſſeitige, im mili· 


tärpflichtigen Alter ſtehende Unterthanen durch Verſprechen 
von Geld und Lebensmitteln, ſowie dadurch, daß ſie es in 
Polen gut haben würden, und auch durch Drohungen 
zur Theilnahme an dem Aufftande bewogen, ja ſie bis in 
das nächſte Inſurgentenlager geleitet und dadurch gegen 
5. 111 des Strafgeſetzbuches verſtoßen zu haben. §. 111 
iautet: „Wer einen Preußen zum Militärdienſte fremder 
Mächte anwirbt u. f. w., wird mit Gefängniß von 3 Mona. 
ten bis zu 3 Jahren beſtraft.“ Der Staatsanwalt Fuchs 
führte in feinem Plaidoyer aus, daß es zwar auf den 
erſten Blick zweifelhaft erſcheinen könnte, ob in den 
Handlungen des Angeklagten ein Anwerben im Sinne des 
Geſetzes zu finden ſei, da das Anwerben möglicherweiſe 
den Nachweis eines contractlichen Verhältniſſes zwiſchen 
dem Werber und demjenigen erfordere, für den geworben 
werde. Allein bei näherer Betrachtung erſcheine dies ge⸗ 
wiß nicht nothwendig, da das Wort „Anwerbung“ das⸗ 
ſelbe bedeute wie „verleiten“ und nur nach allgemeinem 
Sprachgebrauche hier gerade gewählt ſei mit Rückſicht auf 
die „Militärdienſte“, zu welchen es in Beziehung geſetzt 
worden. Dann aber ſei der Grund der Strafbarkeit 
offenbar nicht der, daß Jemand, der Werber, in ein con» 
traetliches Verhältniß getreten ſei zu einer fremden Macht, 
ſondern vielmehr, daß jener durch ſeine ein Anwerben 
reſp. Verleiten darſtellenden Handlungen dem Staate 
Kräfte entziehe, auf die derſelbe Auſpruch machen müſſe, 
und fie einer fremden Macht zuführe. Hierbei ſei doch 
ein etwaiges Contractverhältniß zwiſchen dem Werber 
und demjenigen, für welchen geworben werde, ganz gleich» 
giltig. Auch der Ausdruck „fremde Macht“ könne in 
Beziehung auf die revolutionaire Regterung in Polen 
Bedenken erregen und man unter einer ſolchen vielleicht 
nur eine geordnete rechtmäßige Staatsgewalt verſtehen 
wollen. Allein auch dies Bedenken muͤſſe ſchwinden bei 
der Erwägung, daß bei ſolcher Auffaſſung das Anwerben 
für Rußland ſtrafbar, das Anwerben gegen Rußland 
dagegen ſtraflos fein würde. Der Ausdruck „Macht“ ſei 
ganz allgemein und beziehe ſich hler auf jede ſtaatliche 
Gewalt, die, gleichgiltig, ob revolutionair oder legitim, 
nach den obwaltenden Verhältniſſen die Mittel beſitzt, 
ihre Pläne und Abſichten durchzuführen. Uebrigens er⸗ 
ſcheine auch nach allen Erfahrungen gegenwärtig die 
National-Regierung in Polen viel mehr als eine Macht, 
als die ruſſiſche Regierung. Das Kreisgericht erkannte 
nach dem Antrage des Staatsanwalts auf 6monatliche 
Gefängnißſtrafe. Der Fall dürfte in Bezug auf die Auf. 
faſſung des $. 111 des Strafgefetzbuches nicht ohne juri⸗ 
ſtiſche Bedenken fein: übrigens iſt es unſeres Wiſſens 
das erſte Mal, daß 8. 111 zur practiſchen Anwendung 
gekommen iſt. (Nat. Z.) 


Vermiſchtes. 

* Vor etwa 8 Jahren ſpazirte die Königin 
Victoria am Arme des Prinzen Albert am Strande, 
als plötzlich ein heranziehender Regenſchauer beide zu 
durchnäſſen drohte. Kein Regenſchirm war vorhan⸗ 
den, die Dienerſchaft hatte das nothwendige Möbel 
vergeſſen. Glücklicherweiſe kam ein wohlbeſchirmter 
Handwerker ſeines Weges, der ohne das hohe Paar 
zu kennen, mit größter Freundlichkeit ihnen ſeinen 
Schirm lieh. Beiden geſiel der Mann und ſie er⸗ 
kundigten ſich nach feinen Verhältniſſen. Dieſelben 
Ordnung. Er hieß 
King und beſaß 8 Kinder. Letztere ließ die Königin 
ſich vorſtellen und das ältefte, ein Mädchen von 
10 Jahren, gefiel ihr fo ſehr, daß ſie dieſelbe zu 
ſich nahm. Im Laufe der Zeit wurde fie Kammer 
dienerin und noch dazu begünſtigte Kammerdienerin. 
Vor einem Jahre aber drohte plötzlich ein Umſtand 
die Gunſt der Herrſcherin für immer von ihrem 
Pflegling abzuwenden. Die junge 17 jährige Miß 
fiel in Liebe, wie die Engländer fügen, noch mehr, 
fie geſtattete dem Gegenſtand dieſer Liebe ein geheimes 
Rendezvous. Das war ein furchtbares Verbrechen 
an einem ſo ſittenſtrengen Hof! Victoria ließ den 
Vater der Miſſethäterin rufen, erzählte ihr Vergehen 
und forderte ihn auf, ſie zu beſtrafen. Der Vater 
wart der Königin einem 
alten Brauche folgend, feiner Tochter die Haare ab. 
So diente ſie bei der Königin weiter, die ſich nicht 
entſchließen konnte, ſie aus ihrer Nähe zu entfernen. 
Während des Schmerzensjahres betrug ſich die Liebende 
indeß ſo gut und die Königin erfuhr ſo viel Günſti⸗ 
ges von dem Geliebten, einem jungen Ingenieur, daß 


ſie das Paar zu vereinigen beſchloß. Jüngſt ers | 


ſchienen Braut und Bräutigam vor der Königin; die 
Herrſcherin des mächtigsten Reiches der Welt um⸗ 
armte die Tochter des Handwerkers und drückte mit 
folgenden Worten einen Kuß auf ihre Stirn: „Sei 
ſo glücklich, wie ich es war als Gattin und bitte 


gekauft worden. 


22 


ſtets Gott, daß er dich nie einen jo bittern Kelch 
trinken laſſe, wie jener iſt, den ich, die vielbeneidete 
Herrſcherin Großbrittanien, geleert habe.“ 

„In Leipzig iſt plötzlich ein Theil eines Hauſes, 
das vollſtändig bewobnt war, zufammengeftürzt und bat 
Möbel, Betten und andere verſchiedene Hausgeräthe mit 
ſeinen Trümmern verſchüttet. Leider wurde dabei auch 
eine von den Bewohnerinnen ſo ſchwer verletzt, daß ſie 
bald darauf verſtarb. Neben dem zuſammen geſtürzten 
Hauſe war Grund zu einem neuen gegraben worden und 
es wird dieſer Umſtand als die Urſache des Sturzes an⸗ 
gegeben. Die in der Baugrube arbeitenden Maurer 
waren gerade noch zur höchſten Zeit durch das Praſſeln 
der Giebelwand zur etligiten Flucht veranlaßt worden. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 20. Juni. Die wohlfeileren 
Weizengattungen wurden bereits am vorigen Sonnabend 
durch ſtarke Ankäufe mit einer Preiserhöhung begünftint, 
die ſich im Lauf d. W. ſehr anſebnlich fteigerte; für 
ordinaire Waare wurden in einzelnen Fällen 6 bis 8 Sgr. 
pro Scheffel höhere Preiſe gemacht. Das Motiv dieſer 
bei vorherrſchend flauer Stimmung ſehr befremdenden 
Erſcheinung ſind Aufträge für belgiſche Rechnung, und 
da dieſelben vorzugsweiſe auf wohlfeile Anſchaffung geben, 
ſo waren beſſere Gattungen nur ſehr ſchwach, z. Theit 
kaum nennenswerth durch dieſe W fe begünſtigt. 
Uebrigens wechſelten lebhafte Tage mit ſtillen und heute 
war der Verkehr nicht erheblich. Notirungen: Rother, 
recht guter 128. 29 pfd. Weizen 82. 83 Sgr. pro Scheffel z 
abfallender 126. 27pfd. 76.77} bis 79 Sgr. Hochbunter 
131. 34pfd. 874 bis 92.93 Sgr.; hellbunter 128. 30pfd. 
84 bis 86 Sgr. ;gutbunter 125. 27 pfd. 77 bis 80. 821 Sgr.; 
ordinaire 118. 24pfd. Gattungen 67.70 bis 75 Sgr. 
Mit Einſchluß des vor. Sonnabends find 16—1700 Laſten 
— Die ſehr lebbafte Bewegung im 
Roggenhandel mit einem Umſatz von 12—1300 Laſten 
polniſchem, theils zur Stelle, theils auf Connoiſſement. 
und mit einer Steigerung von 1 bis 13 Sgr. pro Scheffel, 
iſt weniger deutlich motivirt als jene in Weizen. Aus 
unferer Gegend lauten die Berichte über den Stand der 
Roggenfelder fo günſtig, daß man eher auf niedrigere 
Preiſe rechnen dürfte. 118. 22pfd. 52 bis 531 Sgr., 
124. 27pfd. 55 bis 564 Sgr., Alles auf 125pfd. — Gerſte 
faſt unverändert. Zufuhren unbedeutend, das Wenige 
leicht verkäuflich. Kleine 105. 108pfd. 365 bis 39 Sgr., 
110. 112pfd. 40. 41 Sgr. Große 110. 116pfd. 42 bis 
46 Sgr. — Für 20 Laſten ſehr ſchönen Hafer von 
571 Zollpfd. machte man 31 Sgr. — In Erbſen verrin⸗ 
gern ſich Zufuhr und Kaufluſt. Gemacht 50 bis 523 Sgr., 
befte 53 Sgr. — In Spiritus nur 100 Tonnen Zufuhr. 
Preis 164 Zhlr. pro 8000. Es bleibt Frage. — Die 
Witterung iſt faſt durchgängig ſehr ſchön. Man meldet 


von einigen Orten von fo günftiger Roggenblüthe, daß 


die Felder dampfen. Trockenheit iſt übrigens vorherr⸗ 
ſchend, und deshalb ſchweben über den ſchließlichen Aus⸗ 
fall der Erndte doch allerlei Zweifel, die mit dem bis⸗ 
herigen Anſchein ſich kaum vereinigen laſſen. — In 
Rübſen werden wir offenbar mehr bekommen wie zu 
erwarten ſtand, allein der Preisſtand wird doch hoch 
kommen. Man ſagt, daß Abſchlüſſe auf 120 Sgr. ger 
macht werden. 


B ͤ ͤ— DEN 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


C Barometer 
Höhe in 
Par. ⸗Linien. 


Thermometer 
im Freien 
n. Reaumur. 


02 
2 
er 


Wind und Wetter. 


EA 
8 


336,04 18,4 SW. friſch, Himmel faſt 
| gänzlich bewölkt. 
8 336,59 17,3 Nördl. klarer Himmel, ſchö⸗ 
| nes Wetter. 
12 336,86 15,9 N. mäß. kl. H. ſch. Wetter. 


Schiffs-Napport aus Ueuſahrwaſſer. 
Geſegelt nach der Rhede am 21. Juni. 
Klamp, Friedrich der Gre ße. 
Angekommen am 21. Juni: 
Svenſen, Viva, v. Königsberg, m. Getreide nach 
Norwegen beſtimmt. 
Angekommen am 22. 
Hanſen, Sophie, v. London, 


Geſegelt: 
Krumm, Wohlfahrt; u. Kipp, Johanna Friedericke, 
n. Odenſe, m. Holz. Jones, Phyſtctan, n. Plymouth; 
Plambeck, Guftav, n. Hull; u. de Boer, Janting Pietro» 
nella, u. Schidam, mit Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Courſe zu Danzig am 22. Jun a ben 


"ih 


Sun. — 


Londen DR. x e. , 19 
Amſterdam 2 M. hollfl. 250 1415 — 141 
Staatsſchuldſcheine 97 an 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 44 ke 
Pr. Rentenbrife m. » — — 987 
Danz. Priv.⸗Actien⸗Bankk 105 — — 


Grrchlogene Schiffs Frachten vom 22. Juni. 

— — 14 * Load L) -Sleepers. Weſt⸗Hartle⸗ 
pool 2 8. 8 d. pr. Or. Weizen. Rotterdam bfl. 224 pr. 
Laſt Roggen. Hoorn und Zwolle hfl. 23) pr. Laſt Roggen. 


Producten = Berichte. a 
Börfen-Verkänfe ju Danzig am 22. Juni. 
„40 Laſt, 133. Zapfd, fl. 540; 13 1pfd. 515; 
12 0pfd. fl. 510, 51235; 128pfd. fl. 510; 124pfb- fl. 485 
Alles pr. 85pfd. 5 
Roggen, 200 Laſt, 122, 122.23, 123pfd. fl. 327, 830; 
125pfd. fl. 3315 pr. 81 fpfd. 
Gerſte gr., 113pfd. fl. 270 pr. 75pfd. 
do. kleine, 105pfb. fl. 234 pr. 70pfd. 
Erbſen w. fl. 309. 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Rittergutsbeſ. de Terra n. Gattin a. Groß Lauth, 
v. Huet n. Gattin a. Tyttlewo, v. Schwanenfeld nebſt 
Gattin a. Sartowitz und Knuht a. Bohnſack. Königl. 
Sanitätsratb Dr. Haſſe a. Breslau. Vermeſſungs⸗Inſp. 
Gauß a. Berlin. Juſtiz⸗Rath Droſte a. Pr. Stargardt. 
Rechts⸗Anwalt Mangelsdorf n. Gattin a. Graudenz. 
Civilingenieur Veitmeyer a. Berlin. Die Kaufl. Dauthe 
a. Leipzig, Beckh a. Luckau, Königs a. Crefeld, Vogel n. 
Gattin u. Ferſenheim a. Berlin, Schlüter a. Glauchau, 
Heyne a. Gera u. Roſeen a. Frankfurt. Hofſchauſpielerin 
Fräul, Thereſe Döllinger, Frau Raymond de Baur und 
Frl. Heyne n. Schweſter a. Berlin. 

Hotel de Zerlin: 

Rittergutsbeſ. Witthold und Fiſcher a. Dresden. 
Oberamtm. Horn a. Oslanin u. Zwicker a. Czechoczyn. 
Adminiſtrator Schulz a. Cöslin. Die Kaufl. Brueck, 
Gehring u. Bertram a. Berlin, Joachimſohn a. Samter 
u. Hoffmann a. Brüſſel. 

Walter's Hotel: 

Lieut. in der See⸗Artillerie Kloer a. Graudenz. 
Hauptm. u. Rittergutsbeſ. Sellentin a. Komorowo. 
Pr.⸗Lieut. u. Rittergutsbeſ. v. Reckow a. Rummelsburg. 
Rittergutsbeſ. Rühnke n. Gattin a. Syfoczyn. Gutsbeſ. 
Schuſter a. Konlenſee. Baumſtr. Hartwich n. Gattin 
a. Swinemünde. Pfarrer Ahlert a. Lippſtadt und Dr. 
Möller a. Bodenwald. Hopfenhändler Klein a. Bam⸗ 
berg. Gutspächter Ahlandt a. Krockow. Die Kaufleute 
Amen u. Andräck a. Berlin. 

Schmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. d. Reck a. Brzyn und Ende aus 
Olſchau. Oberamtmann Bornemann a. Neuhoff. Kgl. 
Baumeiſter Mathy n. Gattin a. Tilſit. Rentier Hege, 
wald a. Berlin. Fabrikant Täge a. Meerane. Kaufl. 
Wentzel a. Bamberg, Bofeldt a. Leipzig, Köhler aus 
Magdeburg, Hempel a. Naumburg u. Opitz a. Bremen. 

Hotel d' Oliva: 

Partikulier Olſchewski und Treicke a. Königsberg. 
Die Kaufl. Weſtphal a. Stolp, Stein a. Lauenburg, 
v Hagen a. Elberfeld, Henning a. Magdeburg und 
Zemkel a. Frankfurt a. M. 

Hotel de Thorn: 

Kreis⸗Ger.-Direct. Rhenius n. Gattin a. Carthaus. 
Auditor v. Livonius a. Reſtand. Inſpeetor Oertel aus 
Reſtand und Tolkemit a. Tüngen. Beſitzer Kohn aus 
Baſien. Pfarrer Zippel n. Fam. a. Prökuls. Superin⸗ 
tendent Zippel n. Fam. a. Darkehmen. Prem. ⸗Lieuten. 
Graf v. Schlieffen und Lieut. v. Werder a. Pois dam. 
Rittergutsbeſ. v. Gowinski n. Fam. a. Merſinske. Guts⸗ 
beſ. Kraſchewitz a. Mewe, Thiel n. Fam. a. Tüngen u. 
Bader n. Fam. a. Albrechtsdorf. Oeconom Motz aus 
Oſtpreußen. Die Kaufl. Strelow a. Bromberg u. Nieny 
a. Crefeld und Joſephſon a. Memel. Frau Beſitzerin 
Tolkemit a. Tüngen. Frau Rentier Kalöus a. Berlin. 
Frau Juſtizräthin Triebel a. Darkebmen. Frau Gutsbeſ. 
Lettke a. Litthauen u. Marne a. Tilſit. 

Deutſches Haus: 
Haupim. a. D. Hannemann n. Gattin a. Putzig. 
Gutsbeſ. Räntel a. Kerſtenbrook. Rentier Mitzlaff aus 
zemel. Schiffs ⸗Capitain Scheffler a. Stralſund. Hof⸗ 
Bei. Klein a. Polchau. Die Kaufl. Mühlheim a. Nakel, 
Warkenthin a. Tiegenhof, Weiß n. Sohn a. Tilſit und 
Sprung a. Königsberg. Oeconom Schröder a. Mar⸗ 
kowo. Reſtaurateur Ehrhardt a. Rügenwalde. Inſpect. 
Siebert a. Lauenburg. Fabrikant Heſſe a. Lebnitz in 
Sachſen. Stud. jur. v. Kolindft a. Königsberg. Bau⸗ 
Unternehmer Steinicke a. Laskowitz. Lieut. a. D. Harder 
a. Tlſit. Propft Höpfner a. Culm. Brauereibeſ. Froſt 
d. Warlubien. Zabnarzt Steffens a. Frankfurt. 
Bujack's Hotel: 

Die Kaufl. Wiedemann a. Memel u. Lebrecht aus 
Praunsberg. Rentier v. Oſchefski a. Landsberg a. W. 
Hotel de St. Petersburg: 

Die Kaufl. Arendtsſtein a. Stuhm u. Lang a. Elbing. 


Brief bogen mit Damen ⸗Namen 
find zu haben bei Edwin Groening. 
Das Sonntagsblatt von Otto Ruppius 
No. 13, (Preis 9 Pf.,) iſt ſoeben eingegangen. No. 2 
bis 12 ſind vorräthig, No. 1 wird gratis ausgetheilt. 


Th. Anhuth, Laugenmarkt 10. 


— 


— Polniſcher Kientheer, 


in feinfter Qualität zu 5 Thaler pro Tonne bei 
Christ. Friedr. Heck. 


Mieths⸗Contrakte 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
Edwin Groening. 


erscheint, wie bisher, 13 Mal in der Woche 


2 


Inferat, 


Im Verlage von Franz Duncker in Berlin erſcheint Die ‚ den 23. 


täglich die 


Volls-Zeitung. 


Auflage 38,000 Exemplare. 


Preis vierteljährlich bei allen k. preuß. Poſtanſtalten? 5 Sgr., 
bei all. Poſtanſtalt. d. deutſch⸗öſterr. Poſtvereins nur? 9 Sgr., 
Juſertions⸗Gebühren die Petitzeile 25 Sgr. 

Die Volks⸗Zeitung erſcheint täglich in 13 bis 2 Bogen, 
wird nach auswärts mit den Abendzügen verfandt und 
trägt daher die neueſten Nachrichten raſch in alle Gegen- 
den des Vaterlandes. Ihr billiger Preis, die kurze, aber 
vollſtändige und überſichtliche Mittheilung aller politiſchen 
Neuigkeiten haben ihr nicht nur in Berlin, ſondern durch 
ganz Deutſchland und in allen Schichten der Bevölkerung 
einen ſo großen Leſerkreis verſchafft, daß ihre Auflage 
gegenwärtig die größte aller politiſchen Zeitun⸗ 
gen in Deutſchland und die Zahl ihrer Leſer 
nach Hunderttauſenden zu zählen iſt. 

Ihr politiſcher Standpunkt iſt bekannt: wie ſie ihn 
auch unter den gegenwärtigen Verhältniſſen treu bes 
wahren wird, darf ſie wohl auch auf die Treue und Nach⸗ 
ſicht ihrer Leſer rechnen; was ſie ſich an politiſchen 
Beſprechungen verſagen muß, wird fie durch ſorgfältige 
Redaktion, ſo wie durch die ſo beliebten, in allgemein 
faßlicher Weiſe geſchriebenen und doch auf der Höhe der 
Wiſſenſchaft ſtehenden naturwiſſenſchaftlichen Artikel von 
A. Bernſtein zu erſetzen bemüht ſein. 

Inſerate finden durch die Volks ⸗Zeitung die aller- 
weiteſte Verbreitung und ſind die Gebühren im Verhältniß 
zu anderen Zeitungen, die bei einer Auflage von 6000 bis 
9000 Exemplaren 2 Sgr. für die Zeile nehmen, gewiß 
äußerſt mäßig. 


Anetion. DE 

Am 8. Juli c., Nachmittags 2 Uhr, 
findet in Adl. Rauden eine Auction von 
landwirthſchaftlichen, lebenden und 
todten Gegenſtänden ſtatt. Es kommen 
zum Verkauf: 

1) mehrere Pferde, Luxus- und Arbeitspferde, 

2) 8 ſtarke Arbeitsochſen, 

3) einige gute Milchkühe, 

4) 150 Fetthammel und 
mit Lämmern, 

5) diverſe Arbeitswagen mit eiſernen Axen, Pflüge⸗ 
Karrhaken ꝛc. ꝛc. 

Hierzu werden Käufer mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß Bekannten und ſichern Käufern ein mehr⸗ 
wöchentlicher Kredit bewilligt wird. Fremde Gegen- 
ſtände können zum Mitverkauf noch eingebracht, 
müſſen jedoch rechtzeitig zuvor bei Herrn Gutsbeſitzer 
Meseck in Rauden angemeldet werden. 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 
Einige J, ½, / und ½ Preuß. 
2 Lotterie⸗Looſe, ſowie beliebig klei⸗ 
5 nere Autheile von 1 Thlr. ab, habe 
ich noch billigſtens abzulaſſen. 
Stettin. G. A. Kaselow. 


50 Mutterſchaafe 


x Idiaton, beſtes Mittel, um &. 
& den heftigſten Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben, ? 
& empfiehlt Alfred Schröter, » 
€ Langenmarkt No. 18. a 

Wo's... eee 


Victoria-Theater zu Danzig. 


Juni. Zum dritten Male: 
in geadelter 1 Luſtſpiel in 5 Akten 
von C. A. Görner. 
Mittwoch, den 24. Junl. Erſte Gaſtdarſtellung 
des Fräul. Doellinger, vom Hoftheate 
zu Berlin. 


Vorläufige Coneert⸗ Anzeige. 
Selonke'’s Etablissement 
auf Langgarten. 

2 Donnerſtag ‚den 25. Juni, = 
auf vielſeitiges Verlangen u. z. Nachfeier d. Johannisfeſtes 

Jweites Monstre-Concert, 


ausgeführt von den Mufit-Chören der hieſigen Garniſon, 
Näheres in den nächſten Blättern. 


Aubinktabellen 


für runde, vierfantige und geſchlagene 
Hölzer, ferner 


Tabellen 


für Oel, Spiritus, Getreide, Kohlen ꝛc. 
zur bequemen und leichten Berechnung, empfehlen 
in großer Auswahl 
Leon Saunier, 
i Buchhandlung 
für deutſche und ausländiſche Literatur. 
Lauggaſſe 20, nahe der Poſt. 

In Elbing: Alter Markt 17. 


Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaß der Gaſtwirth Onophrine 
IZgoda'ſchen Eheleute gehörige, im Dorfe Pelplit 
unter No. 2 des Hypothekenbuchs in der Nähe dei 
Pelpliner Eiſenbahnhofes belegene Grundſtück, won 
112 Morgen 145 Ruthen Ackerland und di 
Kruggerechtigkeit gehört, abgeſchätzt auf 8240 TH 
8 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt den Kaufbedil 


gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
fol im Wege der freiwilligen Subhaſtatiel 
im Termine 


den 13. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Pr. Stargardt, den 11. Juni 1863. 
Königl. Kreis-Gericht. 
II. Abtheilung. 


CFF 
a Aecht perſſch. Infeetenpulver, 


a Pfd. 1 Tolr., ſowie Inſectenpulver⸗ 
Tinctur, Wanzenäther, Mottenſpiritus, 
Mottenkerzen ꝛc., empfiehlt in beſter 
Waare Alfred Schröter, 

Langenmarkt No. 18. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Al 


fertigt Nudolph Dentler, 3. Damm No. 13. 


Die gewinnreichste Speculation 
iſt die Betheiligung bei dem Kaiſerl. Königl. Oeſtreich'ſchen 
Eiſenbahn⸗Anlehen 
wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Preußen geftattet iſt. 

Ziehung am 1. 
Die Hauptgewinne des Anlehens ſind: 24mal fl. 250,000, 7imal fl. 200,000, 103mal 


Juli. 
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(auch Montags früh), und zwar in ihrer Abend- Ausgabe als ein Central- Organ für die commerciellen un 
industriellen Interessen im ausgedehntesten Sinne und in ihrer Morgen- Ausgabe als vollständige politische Zeitung, i 
das reichhaltigste Material liefert. Ueberdem haben wir Veranstaltung getroffen, die Zahl unserer telegraphischen Depeschen, die wir schon jetzt in einer 
wohl kaum sonstwo gebotenen Fülle geben, noch fernerweiti : ö 


5 Die Abonnements- Bedingungen bleiben unverändert. 
in Berlin auch 


fl. 150,000, 90mal_fl. 40,000, 105mal_ fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 105mat fl. 15,000, 
2060 Gewinne à fl. 3000 bis abwärts fl. 4000. — Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligations“ 
1098 erzielen muß, iſt jetzt fl. 140 oder Thlr. 80. — Kein anderes Anlehen bietet eine gleiche Anzahl fo groß 
artiger Gewinne verbunden mit den höchſten Garantieen. — Um die Vortheile zu genießen, welche Jedermann 
die Betheiligung ermöglichen, beliebe man ſich baldigſt DIRECT an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, 
welches nicht nur allein Pläne und Ziehungsliſten gratis und franco verſendet, ſondern auch die kleinſten 


Aufträge aufs prompteſte ausführt. 
Stirn & Greim, Banquiers in Frankfurt a. M. 
d 


RSEN-ZEITUNG | 


so dass sie nach allen Richtungen hin 


zu vermehren. 
Alle Post- Anstalten und Zeitungs - Spediteure nehmen Bestellungen auf die Zeitung al, 
Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 
(Charlotten-Strasse No, 28.) 


Berantwortlihe Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


